Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerftag und 


Sonnabend Vormittags. 


Königl. Woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochruhlatt. 


E 35. 
Unſere geehrten auswerti⸗ 


. gen Abonnenten erſuchen wir 


ergebenſt unſer Blatt gefälligſt recht⸗ 


zeitig auf der Königl. Poſt beſtellen zu 


wollen. Die Redaktion. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


22. März 1458. Der im Di 


Der im Dienfte des Ordens ſtehende Söld- 
nerführer Bernhard von Zinnenberg ver⸗ 
ſucht — jedoch erfolglos — einen nächt⸗ 
lichen Ueberfall der Stadt 

Einige Geſandte Kaiſer Carls V. und des 
Königs Ludwig von Ungarn bewirken hier- 
ſelbſt eine vierjährigen Waffenſtillſtand 
zwiſchen dem Könige Sigismund I. von 
Polen und dem Hochmeiſter Albrecht von 
Hohenzollern. 

König Sigismund III. kommt hierher. 
König Sigismund III. giebt der Stadt 
das ſ. g. privilegium jurisdictionis. 
Thorner Waiſenordnung, von Heinrich 
Stroband verfaßt. 


Zum 22. März. 


1521. 


1 1598. 
25. 1598. 


„ 1605. 


freude ſtören. 


König Wilhelm hatte durch ſeine Proklamation 
bei Uebernahme der Regentſchaft, welche Er bei der 
Thronbeſteigung wiederholte, durch Ernennung eines 
Miniſteriums, deſſen Mitglieder, der Mehrzahl nach, 
als verſaſſungstreue und liberale Staatsmänner; ſowie 
als tüchtige und unerſchrockene Kämpfer für die Ver⸗ 
faſſung bekannt und hoch geehrt waren, die Mißſtim⸗ 
mung und den geſunkenen Muth — die Wirkungen des 
früheren reaktionären Regiments — verbannt und ge⸗ 
hoben. In ſtolzer Liebe blickte das preußiſche Volk 
zu feinem Könige und Führer empor, und mit Zuver⸗ 
ſicht blickte es in die Zukunft: — denn der Ausbau 
des Rechtsſtaates, die Herftellung von ſolchen politifchen 
und ſocialen Zuſtänden ſchien vollſtändig geſichert, wie 
fie eines intelligenten Volkes einzig und allein würdig 
find. Man ſah das große, theure, deutſche Vaterland 
durch und unter Preußens König geeinigt! — Die 
lezten Ereigniſſe in dieſem Monat, die Ernennung des 
neuen Miniſteriums haben die ſtolze Zuverſicht, ſeien 
wir ehrlich, ein wenig erſchüttert und der Blick richtet 
ſich nicht ungetrübt und von gerechtem Stolze leuchtend 
in die Zukunſt 

Aber mag auch immerhin die nächſte Zukunft 
nicht roſig erſcheinen, wir können und dürfen doch den 
heutigen Tag freudig und ſeſtlich begehen, die belebende 
und ermuthigende Hoffnung nicht aufgeben, daß die 
Wolken, welche heute den bolitiſchen Horizont Preu⸗ 
dens bezogen haben, bald, vielleicht recht bald ver- 
ſchwinden werden. 1 23. 

„Konig Wilhelm iſt als ein Fürſt bekannt, der 
die Gerechtigkeit und fein Volk liebt, deſſen Wohler⸗ 
gehen Er durch kreued Feſthalten an der Verfaſſung 
und auf dem Wege, welchen ſie vorſchreibt, fördern zu 
wollen erklärt dak. Unſer König mag heute über die 
Mittel dieſes Wohlergehen zu fördern und zu ſichern 
eine andere Anſicht haben, als die Mehrzahl ſeines 
Volks, aber der Wahrheit wird Er ſein Auge und 


ſein Ohr nicht verſchließen, und ſeine Gerechtigkeits⸗ 


Sonnabend, den 22. März. 


liebe wird der Stimme feines Volkes die ihr gebüh⸗ 
rende Anerkennung nicht verſagen. 

Das Volk in Preußen kann und foll heute ſpre— 
chen, Iogen, wo es fehlt, und was und wie gebeſſert 
werden kann. Seine Abgeordneten ſind ſein Mund. 
Erfüllt das Volk ſeine Pflicht des Sprechens, iſt die 
Rede ſeines Mundes geſetzlich, lauter und wahr, — 
dann ſtellt ſich die Verſtändigung als eine unabweis⸗ 
liche Nothwendigkeit ein. — 

Voll Liebe zu unſerem Könige, voll Vertrauen 
auf das gute Geſchick unſeres Vaterlandes, voll Ver⸗ 
trauen endlich zu uns ſelbſt wollen wir auch heute, 
wie früher flehen: 

Gott ſegne und erhalte Unſeren König K 


Ueber das neue Miniſterium 
entnehmen wir der „Nat.⸗Ztg.“ nachſtehende Notizen: 
„Die Lifte (ſ. unten unter Berlin) entſpricht fo ziem⸗ 
lich den Vorſtellungen, die man ſich von einem bureau⸗ 
kratiſchen oder Fach-Miniſterium gemacht hatte. Für 
den Charakter des neuen Kabinets entſcheidend iſt die 
Ernennung des Herrn o. d. Heydt zum Finanzminiſter. 
Dies Departement iſt offenbar jetzt das wichtigſte und 
es beſtimmt namentlich die ganze Stellung der Regie⸗ 
rung zur Kammer. Nach der bekannten Vergangen⸗ 
heit des Hrn. b. d. Heydt und nach der Haltung, die 
er ſoeben noch gegenüber dem Geſetzentwurf über die 
Oberrechnungskammer und dem Hagen'ſchen Antrag 
angenommen, muß man erwarten, daß er die Einwir⸗ 
kung der Kammer auf die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts auf die engſten Grenzen zu beſchränken ſu⸗ 
chen wird. Eben ſo ſicher darf man annehmen, daß 
er ſich zur Beſchaffung der Mittel für die neue Hee⸗ 
resorganiſation im weiteſten Umfange verpflichtet ha⸗ 
ben wird. Wenn man Hrn. v. d. Heydt zu den eif⸗ 
rigſten Vorkämpfern bureaukratiſcher Tendenzen zählt, 
fo iſt dabei nicht an die Ueberlieferungen des altpreu⸗ 
ßiſchen Veamtenthums zu denken; er machte ſeine 
Schule als Mitglied des Manteuffel ſchen Ministeriums, 
und ſeine Erfolge als Begründer des preußiſchen Ei⸗ 
ſenbahnnetzes und auf anderen Gebieten verdankte er 
vor Allem der Rückſichtsloſigkeit, mit welcher er alle 
kollidirenden Intereſſen unter das „Staatswohl“ zu 
beugen wußte. Mit den Finanzen übernimmt er we⸗ 
ſentlich die Leitung der geſammten innern Politik. 
Für das Handelsminiſterium ſcheint ein Nachfolger, 
der ganz auf die Intentionen ded Herrn v. d. Heydt 
einzugehen bereit wäre, noch nicht gefunden zu ſein. 
Von den bisherigen Miniftern verbleiben ferner noch 
Prinz Hohenlohe, Herr von Roon und Graf Vernſtorff 
in ihren bisherigen Aemtern. Die Namen der neuen 
Miniſter waren im Lande bis jetzt meiſt ſehr wenig 
bekannt, und ihre Wirkſamkeit dürfte im Weſentlichen 
auf ihre beſonderen Reſſorts beſchränkt bleiben. Herr 
von Jagow, welcher als Minifter des Innern die 
Wahlen zu leiten haben wird, war vor Kurzem noch 
Landrath in Kreuznach, wo ihm der Bau der Rhein⸗ 
Nahebahn in häufige Beziehungen zu Herrn v. d. 
Heydt brachte. Als der Polizeipräſident v. Kehler in 
Breslau als vortragender Rath in das Miniſterium ded 
Innern berufen wurde, erhielt er deſſen Stelle. Herr 
b. Mühler it als eifriger Mitarbeiter an der Reform 
der Kirche und Schule unter den Miniſterien Eichhorn 
und Raumer bekannt. Graf zu Lippe wurde, nachdem 
Herr Schwarck zur Dispofition geſtelt war, an deſſen 
Stelle zum Oberſtaatsanwalt am hieſigen Kammerge⸗ 
richt ernannt. Graf Itzenpliz nahm im Herrenhauſe 


etwa dieſelbe Stellung wie Prinz Hohenlohe ein; er 


1862. 


— 


gehörte zu der Fraktion, die man dort rechtes Centrum 
nennt, und ſtimmte in der Regel mit den Feudalen, zu⸗ 
letz aber z. B. für die Grundſteuer. 

Von der einen Seite iſt der Liberalismus, und 
zwar ſelbſt derjenige der Grafen Schwerin und Pück⸗ 
ler, gänzlich aus dem neuen Kabinet ausgeſchloſſen 
worden; andererſeits iſt vorerſt auch die äußerſte feu⸗ 
dale Rechte ohne Verkretung geblieben. Der Grund⸗ 
charakter des neuen Miniſteriums iſt ein militäriſch⸗ 
bureaukratiſcher. Daß es im Lande die Unterſtützung 
andrer Parteien finden könnte, als die der Feudalen 
und die bedingte der Klerikalen ſcheint unmöglich.“ 


Politiſche Nundfchan. 

Deutſchland. Berlin, den 20. März. 
Das neue Miniſterium. Der Staatsanzeiger v. 
18. meldete: Die Staatsminiſter von Auerswald, Frhr. 
b. Patow, Graf Pückler, Graf Schwerin und von 
Bernuth find, unter Belaſſung ihres Ranges und Ti⸗ 
tels als Staats⸗Miniſter, ihrer Aemter entbunden. — 
Herr v. d. Heydt iſt, unter interimiſtiſcher Belaſſung 
ded Handels⸗Miniſteriums, zum Finanz⸗Miniſter er⸗ 
nannt, Graf Itzzenpliz zum Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Ober-Conſiſtorialrath Müh⸗ 
ler zum Cultus⸗Miniſter, Ober » Staatsanwalt Graf 
Lippe zum Juſtiz⸗Miniſter, der Polizei- Präſident von 
Jagow zum Miniſter des Innern. — Die däniſche 
Note an die deutſchen Großmächte, welche als Ant⸗ 
wort auf die Note des Grafen Bernſtorff und des 
Grafen Rechberg vom 8. Februar c. erlaſſen iſt, ent- 
hält eine Zurückweiſung der Discuffion über die ſchles⸗ 
wigſche Frage. Die däniſche Regierung habe die 
vollkommene Berechtigung zur Zuſammenberufung eines 
Reicheraths für Dänemark⸗Schleswig. Eine Exekution 
und eine Hineinziehung der ſchleswig'ſchen Frage Sei⸗ 
tens der deutſchen Großmächte würden als ein inter⸗ 
nationaler Kriegsfall betrachtet werden müſſen. — Die 
Note des Grafen Vernſtorff hatte nämlich ihr Bedau⸗ 
ern über die Creirung des neuen Reichsraths für 
Schleswig⸗ Dänemark ausgeſprochen und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß dieſelbe auf eine Incorporation Schles⸗ 
wigs hinauslauſe. Die Note hatte ferner die Frage 
geſtellt, ob die däniſche Regierung die 1851—52 ab⸗ 
gegebenen Zuſagen in Betreff des Herzogthums Schles⸗ 
wig auch jetzt noch anerkenne. — Die Zeitungen mel- 
den, daß die beiden aus Glogau entwichenen Offiziere 
d. Sobbe und Putzki, wie ſich jetzt herausgeftellt, über 
Bremen nach Philadelphia entkommen ſeien. — Die 
miniſterielle „ Sternzeitung“ bemerkt heut in Bezug 
auf die von manchen Zeitungen verbreiteten „Unter⸗ 
ſtellungen hinſichtlich dert Pflichterfüllung der Feſtungs⸗ 
behörden bei Beaufſichigung der Inhaftirten“ »Ob⸗ 
gleich die betreffenden Unterſuchungsverhandlungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo läßt ſich doch ſchon 
ſo viel überſehen, daß dieſe Unterſtelungen aus der 
Luft gegriffen find und den Feſtungsbehörden; welche 
hinſichtlich der Beaufſichtigung der zwei Offiziere den 
in ähnlichen Fällen gebräuchlichen Regeln gefolgt ſind, 
keine Schuld deizumeſſen iſt. Die Nachſorſchungen 
nach etwaigen Veförderern oder Begünſtigern des Ver⸗ 
brechens haben bisher kein Reſultat ergeben. Doch 
werden dieſelben fortgeſetzt und wird ſich dem Verneh⸗ 
men nach der kommandirende General des V. Armee⸗ 
korps ſelbſt zur Leitung der bezüglichen Ermittelungen 
an Ort und Stelle degeben.“ — Den 21. Die 
miniſterielle Sternzeitung“ enthält einen umfangrei⸗ 
chen Leitartikel, in welchem es unter Anderem heißt: 
„Die Veränderung des bisherigen Miniſteriums, ſo 
wie die Auflöſung der Kammer waren Akte tiefinner⸗ 


ſter Rothwendigkeit. Das Abgeordnetenhaus war mit 
der Beſtimmung geboren, ein Zerwürfniß mit der 
Regierung hervorzurufen. Schon die Vorgänge bei 
den- Wahlen deuteten hierauf hin. 

»In der Maſſe der Wählerſchaften offenbarten 
ſich alle Zeichen unheilvoller Verblendung, leidenſchaft— 
liche Empfänglichkeiten für praktiſch unausführbare 
Ideale und eine Bevorzugung derjenigen Männer, 
deren politiſches Programm, von allen Ueberlieferungen 
des monarchiſchen Preußens abſehend, an die Vewe— 
gung der Jahre 1848 und 1849 anzuknüpfen ſuchte; 
es trat endlich hervor bei den Wahlen der, wie nach 
übereinftimmender Parole, organiſirte Widerſpruch ge⸗ 
gen die bereits eingeleitete Heeres = Neform, welche 
von der Weisheit des Monarchen, in Uebereinſtimmung 
mit allen ſeinen Räthen, als die unerläßliche Bedin⸗ 
gung für die Machtſtellung Preußens erkannt worden. 

„Unter ſolchen Auſpizien kam das Abgeordneten⸗ 
haus zu Stande und mußte dem Fluche feiner Geburt 
unterliegen. Wenn auf einen günſtigen, den gemein⸗ 
ſamen Intereſſen der Krone und des Landes entſpre⸗ 
chenden Ausfall der Wahlen gerechnet werden ſoll, jo 
muß jener Agitation eines planloſen Fortſchritts, welche 
die jüngſten Wahlen beherrſchte, ein Halt zugerufen, 
jeder Zweifel über die eigentlichen Abſichten der Re— 
gierung gehoben und der Inſinuation entgegen gewirkt 
werden, daß die Oppoſition, welche gegen einzelne Mi⸗ 
niſter gerichtet geweſen iſt, im Rathe der Krone ſelbſt 
Unterſtüͤtzung fände. 

„Die Aufgabe des gegenwärtigen Cabinets wird 
darin beſtehen, der öffentlichen Meinung über alle dieſe 
Punkte volle Klarheit zu geben. Sie wird betonen 
müſſen, daß es ſich um die hochwichtigen Fragen han⸗ 
dele, ob die Macht und die Regierung bei der Krone 
kalen oder ob fie dem Abgeordnekenhauſe zufallen 
ollen. 

»Das Programm des neugebildeten Miniſteriums 
wird kein anders ſein, als das in der Anſprache des 
Königs am 8. November 1858 niederlegte; es wird 
auch fortan jeder gefunden Entwickelung, jeder befon- 
nenen dauerhaften Reform den Weg ebnen.“ 

Der Leitartikel ſchließt mit folgenden Worten: 
„Das preußiſche Volk wird ſich zu rechter Stunde 
daran erinnern, daß die Fahne des Fortſchritts bisher 
von feinem hochherzigen Könige vorangetragen wurde, 
und wird jedem andern Banner mit ähnlicher Auf- 
ſchrift die Nachfolge verſagen.“ 

Frankreich. Am 13. brachen über Paris 
mehreri Gewitter los, das erſte mit ſtarkem Hagel. 
Die Körner waren ſo groß, wie Haſelnüſſe. Der 
Blitz ſchlug mehrere Male ein, unter Anderem in dem 
Faubourg Poiſſonniere. — Die franzöſiſchen Blätter 
treten, wie die engliſchen, in der preußiſchen Kriſis 
ſehr entſchieden auf die Seite der preußifchen Volks⸗ 
vertretung. — Aus Paris wird vom 17. d. gemeldet: 
Einer halboffiziellen Erklärung des Madrider Cabinets 
zufolge beabſichtigt Spanien keine bewaffnete Inter⸗ 
vention in Rom, falls Frankreich feine Truppen zu⸗ 


rückzieht. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß Lavalette 
aus Rom zurückberufen werde. Der Paäpſt iſt leidend. 
Großbritannien. die Morning Poſt 


kommt auf die de a Kammer⸗Auflöſung zurück 
und bemerkt: „Die neue Kammer kann unmöglich 
gefügiger ausfallen, als die aufgelöfte. Wenn ſie ſich 
eben fo entſchloſſen zeigt, wird das Miniſterium abtre- 
ten müſſen. Die Organiſation der preußiſchen Mo⸗ 
narchie iſt noch viel zu militäriſch und viel zu bureau⸗ 
kratiſch. Das Land wird von Officieren und Beamken 
aufgefteſſen. Es muß natürlich überall Offieiere und 
Beamte geben, aber in Preußen findet man ſie überall, 
ſowohl wo ſie am Platze, wie auch, wo ſie nicht am 
lage find. Sie bilden einen ſehr großen Theil der 
ammer.“ 

Griechenland. Aus Wien wird vom 15. 
gemeldet: Der Militäraufſtand iſt in Griechenland in 
vollem du 2 Auch in Syra (Hauptort des 
griechiſchen Handels) if ein Militär⸗Aufſtand ausge⸗ 
brochen, wobei italieniſche Einflüſſe direct zu 70 1 
getreten ſind. — Ueber die Situation daſelbſt theilt 
die „Nat.⸗ Ztg.“ Folgendes mit: Die Berichte aus 
Griechenland, unklar und verworren, geben kein gutes 
Anzeichen über den Stand der Dinge; die Regierung 
in Athen beſitzt kein Mittel die militäriſche Revolte 
aten zu bezwingen, und was ſchlimmer als Alles 

„ ſie hat kein rechtes Vertrauen in diejenigen, die 
ihr treu geblieben. Der König und die Königin 
täuſchen ſich, wie man aus Venedig hierher meldet, 
keineswegs über die Situation, aber fie werden nicht 
eher auswärtige Hülfe in Anſpruch nehmen, bis der 
Piräus, und ſomit der Rückzug aus der Reſidenz 
bedroht wäre. Die auſſtändiſche Truppe in Nauplia 
wurde bisher nicht durch einen Abfall der Marine 


oder Zuzug von der Seeſeite unterſtützt, und das allein 
nährt die Hoffnung, daß ſie bald Mangel an Mitteln, 
ſowohl an Geld als an Lebensbedarf leiden werde, 
und dann giebt es bei einer griechiſchen Soldatesca 
weder Disciplin noch Halt mehr. Das kleine griechi⸗ 
ſche Königreich iſt in einer argen Kriſis. Unter den 
Schutzmächten ſind bereits Verhandlungen im Zuge 
über das Verhalten bei etwaigem Fortſchritt der 
Revolte. — Am 1. März hat König Otto eine Pro: 
klamation an das griechiſche Volk erlaſſen. — Laut 
Wiener Nachrichten aus Griechenland, welche bis zum 
14. d. Mts. reichen, haben die Königlichen Truppen 
den Aufſtand nicht nur nicht ſeinem Ende nahe ge⸗ 
bracht, ſondern derſelbe hat einen größeren Aufſchwung 
genommen. 


Provinzielles. 


Königsberg, 17. März. Es bleibt immer 
anerkennenswerth, wenn die Vertreter eines Gewerbes 
der Anſicht Raum geben, daß es wohlgethan ſei, auch 
die anderwärts als Norm aufgeſtellten Prinzipien zu 
prüfen und alsdann die Mängel der bisher bei ihnen 
in Geltung geweſenen Prinzipien anerkennen und nach 
deren Beſeitigung trachten. Darum begrüßen wir 
das Beſtreben des landwirthſchaftlichen Vereins in 
Zinten, die engliſche Landwirthſchaft ſich fortan zum 
Muſter zu nehmen und deren Prinzipien auf die Land— 
wirthſchaft in der Provinz zu übertragen, nur mit 
Freude, da gerade den Landwirthen unſerer Provinz 
die genauere Kenntniß der engliſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Praxis, der intenſiveren Wirtſchaftsmethode, des 
größeren Futterbaues ꝛc. Roth thut und von großem 
materiellem Vortheil bei Zugrundelegung derſelben 
werden kann. Mit Recht befürwortet deshalb der 
Verein eine Production, gemäß der Nachfrage und 
dem Bedürfniß, das Hineinziehen einer gewiſſen Spe⸗ 
culation, die jedem Gewerbe heut zu Tage Noth thut 
x. Obſchon Thaer und Weckherlin epochemachende 
Werke über die engliſche Landwirthſchaft geſchrieben 
hätten, ſo könne es doch nur von großem Nutzen ſein, 
meint etwa der Verein in einem Circulär an andere 
landwirthſchaftliche Vereine der Provinz, wenn ein 
preußiſcher Landwirth diejenigen Gegenden Englands 
bereiſe, welche in klimatiſcher Beziehung die größte 
Aehnlichkeit mit der Provinz Preußen beſitzen und 
ferner auch, um die neueſten Erfahrungen auf dem 
landwirthſchaftlichen Gebiete kennen zu lernen. Zu 
dieſem Ende hat bereits der Verein ein Mitglied, das 
ſich durch Herausgabe eines landwirthſchaftlichen 
Werkes bekannt gemacht hat, den Pächter Raabe in 
Grünhain, erwählt und verpflichtet, die Reſultate einer 
im Laufe dieſes Jahres anzutretenden Reiſe nach 
England und Mecklenburg in einem herauszugebenden 
Werke niederzulegen. Da dies Unternehmen von der 
regen Betheiligung der landwirthſchaftlichen Vereine 
der Provinz abhängen wird, ſo iſt es dringend zu 
wünſchen, daß ſelbige eintritt. Durch eine Zeichnung 
von 10 Thlrn. in jedem Verein ſoll das Unternehmen 
ausgeführt werden können; ein Betrag, der mit dem 
zu erzielenden Nutzen in gar keinem Verhältniß ſteht. 
Möchte darum dieſe gute Idee rechte Unterftüsung 
finden; wir hoffen es zuverſichtlich. (D. 3.) 
— ——— 


Lokales. 


Die Handelskammer hat in einem Anſchreiben an den 
Herrn Handelsminiſter mit dem Dank für die von demſelben 
auf ein Geſuch des Magiſtrats erſt kürzlich anbefohlene Ein- 
richtung der befonderen telegraphiſchen Verbindung zwiſchen 
Stadt und Bahnhof Thorn noch eine Bitte bezüglich dieſer 
Verbindung verknüpft. In Erwägung der Vortheile, welche 
dem Geſchäftsverkehr unſeres Platzes, namentlich dem Getreide. 
handel und dem Speditionsgeſchäft, dieſe Verbindung ge- 
währen kann, iſt von der Handelskammer eine angemeſſene 
n der Depeſche- Gebühren nachgeſucht worden. 
Heute beträgt nemlich der Satz für die . einer 
einfachen Depeſche zwiſchen beiden vorgenannten Punkten 
bei einer Entfernung von kaum / Meile 16 Sgr., nemlich 
8 Sgr. für die Verwaltung der Königl. Telegraphen⸗ Station, 
8 Sgr. für die Königl. Verwaltung der Oſtbahn. Dieſer 
Satz iſt ohne Hase zu hoch, wenn die Verbindung ſtark be- 
nutzt, alſo wirklich auch eine Unterſtüzung dem Geſchäftsver. 
kehr Zeche beiden Ufern bieten ſoll. Eine Berückſichtigung 
des Geſuchs der Handelskammer läßt ſich um fo eher erwar⸗ 
ten, als mit der Berückſichtigung des Geſchäftsverkehrs ohne 
Frage ein hoher Ertrag von gedachter Verbindung gegeben iſt. 

— Kommerzielles. Die nachstehende Mittheilung dürfte 
für die hieſige Geſchäftswelt nicht ohne Intereſſe fein. Zu ⸗ 
berläſſigem Vernehmen nach wurden im Januar d. J. zu 
Brodi zwei in Rußland gebürtige und anſäſſige Handelsleute 
moſaiſcher Confeſſion feſtgenommen, als ſie daſelbſt zwei 
falſche Ruſſiſche Zehnrubel Kredilbillte ausgeben wollten. Die 
Polizei fand bei ihnen nicht ganz unerhebliche Summen in 
derartigen falſchen Billeten; einen guten Theil folder Billete 
hatten fie ſchon ausgegeben. Die Verhafteten waren geftän- 
dig dieſelben aus London geholt zu haben, wo ein Glaubens. 
genoſſe und Landsmann von dien zwei Werkſtätten zur 


Fabrikation beſagter Werthpapiere zum Betrage von 50, 25 
und 10 Rubeln etablirt hatte. Der Preis dieſer Billete iſt 
25 Kop. für den Rubel und ſind dieſelben auf den erſten 
Anblick 197770 von den echten zu unterſcheiden. Von dieſer 
Fabrik bezogen auch andere Handelsleute aus Rußland die 
verbotene Waare, um dieſelbe in Deutſchland und Defterreich 
unterzubringen. Den preußiſchen Sicherheitsbehörden iſt es 
nun ſehr darum zu thun, die Verbreiter bezeichneter falſchen 
Billete dingfeſt und unſchädlich zu machen, bei welchem dant- 
bar anzuerkennenden Vorhaben dieſelben die Geſchäftswelt im 
eigenen und gemeinen Intereſſe unterſtützen kann und muß. 

— Churmbauverein für die altſtädtiſche Kirche. In der 
Jahresverſammlung des Vereins für den Thurmbau der alt- 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, ſtellte ſich der angeſammelte 
Vermögensbeſtand folgendermaßen der: 

1) auf einem Thorn⸗Papauer 

Grundſtück eingetragen 400 Thlr. — Sgr. — pf. 

2) in der Sparkaſſe. 88 „ — 

bag. 26 — 2 

in Summa 500 „ 9 „ 5, 
alſo in den fünf Jahren des Beſtehens angeſammelt 500 
Thlr. — Hiezu kommt nun das teſtamentliche Vermächtniß 
des in Graudenz verſtorbenen Rechnungsraths Mehlbaum mit 
5256 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., fo daß gerade das Zehnfache 
dazu gekommen iſt, und mithin jetzt die Summe 5756 Thlr. 
25 ter i 

— Ueber die Schiffbarmachung der Drewenz wird dem 
„Gr. Geſ.“ aus Neumark Fol ren Aus ganz 
authentiſcher Quelle weiß ich, daß eben dies Projekt zur 
Zeit dem Miniſterium vorliegt und zwar auf Veranlaſſung 
des Herrn Oberpräſidenten Eichmann. Das Miniſterium iſt 
demſelben um fo geneigter, als nach der Ausführung deffel- 
ben auch der Oſteroder Kanal erſt ſeine ganze Bedeutung 
gewinnen wird. Die Koſten ſind auf eine halbe Million 
veranſchlagt und iſt ein Königlicher Kreis-Baubeamter in der 
Nähe beauftragt, Vorarbeiten für den Zweck vorzunehmen. 
Zwar hat der Herr Handelsminiſter auf eine perſönliche An- 
frage dahin geantwortet, daß vorerſt an der Verwirklichung 
des Projektes noch nicht gedacht werden könne, da keine Fonds 
zu ſolchen Unternehmungen vorhanden ſeien: meines Erach— 
tens würde aber doch durch Petitionen und Anerbietungen 
von Opfern Seitens der betheiligten Kreiſe eine Befchleuni- 
gung zu erwirken ſein. Die immenſen und unberechenbaren 
Vortheile für einen großen und bislang ſtark vernachläſſigten 
Theil unſerer Provinz, die die ſchiffbare Drevenz erzielen 
würde, liegen auf der Hand. 

Die Kreiſe Thorn, Strasburg, Löbau und Oſterode ha- 
ben wohl alle Veranlaſſung, nach Kräften für dieſe Sache 
Bedacht zu nehmen und wäre es wohl an der Zeit, daß ſich 
überall Comites bildeten, die, unter ſich in Verbindung, dem 
Ziele zuſtrebten. 

— zum Poftverkehr. Die Expedition der Poſten nach 
dem jenſeitigen Ufer iſt, ſeit dem 19. d. die Weichſel eisfrei, 
vom 19. d. ab wieder eine regelmäßige. Es wurden von 
hier befördert: Zur I. Eiſenbahn-Poſt nach Bromberg um 3 
Uhr 45 Min. früh; zur II. Eiſenbahn-Poſt nach Bromberg 
um 4 Uhr 30 Min. Nachmittags; zur Perfonen-Boft Trze⸗ 
meszuo um 10 Uhr 15 Min. Vormittags; zur Perſonen-Poſt 
nach Gneſen um 7 Uhr 30 Min. Abends; zur Perſonen-Poſt 
nach Skuzewo um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. 

— Witterung. Nach einer Reihe von ſonnigen und 
milden Tagen iſt heute, d. 21. mit Frühlingsanfang, ein 
rauher Oſtwind eingetreten, welcher den Himmel mit grauen 
Wolken bedeckt hat. 

— Die Schiffahrt auf der Weichſel hat ihren Anfang 
genommen. Schon am 19. d. trafen eine Menge befrachte⸗ 
ter Kähne ein. 

— Der Bug hatte, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
noch am 20. d. Mts. noch fein Eis in voller Winterruhe. 
Der Bug ergießt ſich bei Modlin in die Weichſel. 

— Kommunales. Der wichtigſte Gegenſtand, welcher in 
der Stadverordneten Sitzung zur Verhandlung kam, war der 
Neubau des Geſellſchaftshauſes im ſtädtiſchen Ziegeleigarten. 
Das Projekt wurde gründlich erörtert und erklärte ſich die 
Mehrzahl für die Ausführung des Projekts. Mit Rückſicht 
auf das allgemeine Intereſſe, welches beſagter Bau erregt, 
werden wir in nächſter Num. ein ausführliches Ref. über die 
Debatte mittheilen. 

— Lotterie. Bei der am 19. d. Mis. fortgefehten Zie⸗ 
hung der 3. Klaſſe 125. Königlicher Klaſſen Lotterie fiel 1 
Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 44,417. 1 Gewinn von 
2000 Thlr. auf Nr. 17,827. 2 Gewinne zu 1000 Thlr. 
fielen auf Nr. 61,018 und 68,890. 2 Gewinne zu 600 
Thlr. auf Nr. 44,211 und 68,275. 6 Gewinne zu 300 
Thlr. auf Nr. 19,644. 40,851. 43,566. 48,368. 55,285 
und 63,636, und 12 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 571. 
1556. 26,215. 26,506. 53,054. 55,791. 58,797. 
70,220. 71,549. 83,275. 90,854 und 91,749, 

— Cheater. Mit Vergnügen erwähnen wir der Auffüh- 
rung von „Die Grille“, welche am Donnerſtag, den 20. d. 
ftattfand. Sämmtliche Partien waren angemeſſen beſetzt und 
gut einftudirt, zumal: „Vater Barbeaud“ Hr. Rostock, Landry 
und Didier“ die Herren Bergmann und Helle, die „alte 
Fadet“ Fr. Blanck. Aber ganz beſonders intereffant wurde 
uns die Aufführung durch Frln. Zanner, welches die Titelrolle 
ſpielte. Ref. hat dieſe Partie auf hieſiger Bühne öfter und 
gut aufführen ſehen, aber Frln. 3. übertraf alle ihre Vor⸗ 
gängerinnen. Die „Grille“ derſelben war, was Koſtüm, 
Haltung und Recitation anlangt, alſo nach allen Seiten hin 
eine wohldurchdachte und trefflich ausgeführte Figur. Wir 
ſagen damit nicht zu viel, daß die Grille kaum anders und, 
wenn wir von einigen Dialekteigenthümlichkeiten der Dar- 
ſtellerin abſehen, beſſer dargeſtellt werden kann, als ſie Frln. 
3. uns vorführte. Irln. Z. und die Hauptdarſteller wurden 
zum Schluß gerufen. 


Allerhöchſter Erlaß 
an das Staats - Miniſterinm. 
„Ich beauftrage das Staatsminiſterium, wegen der Aus- 
führung der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe unberzüglich die 
erforderlichen Anordnungen zu treffen. Hierbei iſt es die 
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Aufgabe Meiner Behörden, ebenſo die geſetzlichen Vorſchriften 
gewiſſenhaft in Anwendung zu bringen, als auch den Wäh- 
lern über die Grundſätze Meiner Regierung unzweideutigen 
Aufſchluß zu geben und dem Einfluſſe von Verdächtigungen 
entgegenzutreten, welche die Unbefangenheit des öffentlichen 
Urtheils zu verwirren bezwecken, wie ſich dies bei den letzten 
Wahlen gezeigt hat. 

„Ich halte unabänderlich feſt an den Grundſätzen, welche 
Ich im November 1858 dem Staats-Miniſterio eröffnet und 
ſeitdem dem Lande wiederholt kundgegeben habe. Sie wer- 
den, richtig aufgefaßt, auch fernerhin die Richtſchnur Meiner 
Regierung bleiben. Aber die daran geknüpften irrthümlichen 
Auslegungen erzeugten Verwickelungen, deren glückliche Löſung 
die nächſte Aufgabe der gegenwärtigen Regierung iſt. 

„Ju weiterer Ausführung der beſtehenden Verfaſſung 
fol die Geſetzgebung und die Verwaltung von freiſinnigen 
Grundſätzen ausgehen. Es kann aber ein heilbringender 
Fortſchritt nur gedacht werden, wenn man in beſonnener, 
ruhiger Prüfung der Zeitlage wirkliche Bedürfniſſe zu befrie⸗ 
digen, und lebensfähige Elemente beſtehender Einrichtungen 
u benutzen weiß. Dann werden die Reformen in der Ge- 
I ebung einen wahrhaft conſervativen Charakter tragen, 
während Uebereilung und Ueberſtürzung nur zerſtörend wirken. 

„Es iſt Meine Pflicht und mein ernſter Wille, der von 
Mir beſchworenen Verfaſſung und den Rechten der Landes- 
vertretung ihre volle Geltung zu ſichern; in gleichem Maße 
werde Ich aber auch die Rechte der Krone wahren und ſie 
in ungeſchmälerter Kraft erhalten, welche für Preußen zur 
Erfüllung ſeines Berufes nothwendig und deren Schwächung 
dem Vaterlande zum Verderben gereichen würde. Dieſe 
Ueberzeugung iſt auch in den Herzen Meiner Unterthanen 
lebendig und es kommt nur darauf an, denſelben Meine 
wahre Geſinnung für deren Wohl klar und offen darzulegen. 

„Bezüglich Meiner auswärtigen, insbeſondere der deut- 
ſchen Politik, halte Ich an dem bisherigen Standpunkt un- 
verändert feſt.“ 

„Das Staatsminiſterium hat dafür Sorge getragen, daß 

dieſe von Mir ausgeſprochenen Grundſätze bei den bevor- 
ſtehenden Wahlen zur Geltung kommen. Dann darf Ich 
mit Zuberfiht erwarten, daß alle Wähler, welche Mir und 
Meinem Haufe treu anhangen, Meine Regierung mit ver— 
einigter Kraft unterſtützen werden.“ 

„Ich beauftrage das Staats-Miniſterium, hiernach die 
Behörden mit Anweiſung zu verſehen und allen Meinen 
Beamten ihre beſondere Pflicht in Erinnerung zu bringen.“ 

ilhelm. 
Contraſignirt durch das ed — 
Berlin, den 20. März 1862. 


Inſer ate. 


Am 20. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief in Gott ergeben nach langem Leiden 
an einem Lungenübel unſer gute Sohn, Bru⸗ 
der und Schwager der Handlungsgehülfe Carl 
Friedrich Schnögass im 28. Lebensjahre. 

Den Verwandten und Freunden des Ver— 
u um ſtille Theilnahme bittend die 


nzeige. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d 3 i 
9% I 9, den 23. Nachmitags 


Heute Mittags 1½ Uhr ſtarb meine 
innigſt geliebte Frau Alwine geb. v. Zitzewitz 
im 51. Lebensjahre nach langem, ſehr ſchweren 
Leiden, was ich hiemit, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt anzeige. 

Thorn, den 20. März 1862. 

v. Zitzewitz, 
Oberſtlieutenant im 7. Oſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiment No. 44. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Nötzel zu Kowalewo iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

ford ein neuer Termin auf 
den 7. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen 
Terminszimmer anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Auſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Thorn, den 13. März 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes, 

St gez. Henke. 

„Ven heute ab ift ftets friſch gebrannter 
Nüdersdorfer Kalk zu haben. 

Bielawh, den 17. März 1862. 
== Iraberftraße Nro. 120 zwei Treppen 
hoch find Möbel zu verkaufen. 


Procla ma. 

Die von uns beſtellten Vormünder fordern 
wir auf i 

die Erziehungsberichtef bis Ende April d. J. 

ſchriflich oder mündlich zu Protokoll zu 

erſtatten. 

Die in den Gerichtstags-Bezirken von Culm⸗ 
ſee und Kowalewo wohnenden Vormünder haben 
die Erſtattung der gedachten Berichte auf den 
Gerichtstagen zu bewirken, reſp. die Berichte dort 
einzureichen. Die ſäumigen Vormünder werden 
auf ihre Koſten zur Aufnahme des Erziehungs- 
Berichts vorgeladen werden. 

Thorn, den 14. März 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Nachſtehende 

Bekanntmachung 

Die Kontroll-Verſammlungen im Bezirk der 
12. Compagnie des 3. Bataillons (Graudenz) 3. 
Oſtpreußiſchen Landwehr-Regiments Nro. 4 fin⸗ 
den in dieſem Frühjahr au den nachfolgenden 
Tagen ſtatt. 

1) in Kowalewo am 31. März 
Thorn (Städter) am 1. April 
3) „ „ (Landbewohner) am 2. April 
Bruſchkrug am 3. April 
Schloß Birglau am 4. April 
„ Culmſee am 5. April. 

Dieſelben beginnen ſtets um 9 Uhr Mor⸗ 
gens. Es erſcheinen dabei ſämmtliche Reſerve⸗ 
und Landwehrmannſchaften 1. Aufgebots, von der 
Garde auch die des 2. Aufgebots. 

Diejenigen ohne genügende Rechtfertigung 
ausbleibenden Mannſchaften werden mit 3 Tagen 
Mittelarreſt beſtraft und hat in Krankheitsfällen 
nur ein ärztliches, in anderen Behinderungsfällen 
aber nur ein polizeilich legaliſirtes Atteſt Gültigkeit. 

Graudenz, den 30. Januar 1862. 

Der Oberſt-Lientenant und ſtellvertretende 
Bataillons⸗Kommandeur, 
b a 177 5 2 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 18. Merz 1862. 9 


Der Magiſtrat. 
Verdingung eines Mehltransports 
von Thorn nach Danzig zu Waſſer. 


Höherer Verfügung zufolge ſollen 3002 Cent⸗ 
ner 49 Pfund Mehl in 640 Fäſſern von hier an 
das Königl. Proviant⸗Amt zu Danzig zu Waſſer 
verſandt werden. 

Wir haben dazu einen Submiſſions⸗-Termin auf 
Mittwoch, den 26. März a. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem Transports-Unterneh⸗ 
mer ihre Offerten verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion zur Uebernahme eines Faß⸗ 
mehl⸗Transports nach Danzig“ verſehen, einzurei⸗ 

chen haben. Hierbei wird bemerkt: 

1) daß das Gebot auf 1 Faß, enthaltend 4½ 
Centner Mehl, zu ſtellen iſt. f 

2) daß nur die Gebote derjenigen Submittenten 
berückſichtigt werden, welche die Submiſ⸗ 
ſions⸗ Bedingungen eingeſehen und unter— 
ſchrieben haben. 

3) daß es keinem Submittenten bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes von der Submiſſion, geſtat⸗ 
tet iſt, in ſeiner Offerte eine Aenderung oder 
einen Vorbehalt gegen den Inhalt der Be- 
dingungen zu machen. 

4) daß der Königlichen Korps⸗Intendantur der 
Zuſchlag unbedingt und ohne Beſchränkung 
an eine gewiſſe Friſt, unter den 3 Mindeſt⸗ 
fordernden vorbehalten bleibt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen ſind in unſe⸗ 
rem Amts⸗Lokal Gerechte Straße Nro. 125, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Thorn, den 19. März 1862. 


Königliches Proviant-Amt. 
. Eine elegante braune Stute, 
Ei 1½ Zoll groß, 11 Jahr alt, fein ge⸗ 

ritten, ſteht Unſtände halber billig 

zum Verkauf Catharinenſtr. No. 207. 
= Lotterielooſe 
bei Hille Schleuſe 11. Berlin. 


Sr. Maj. des Königs 
empfehle ich delikaten Königskuchen a St. 1 Sgr. 
Mohnſtrizel & 1 Sgr., ſowie alle Sorten feiner 


Backwaaren und Getränke. Von heute ab ſind 
auch die beliebten Sahnentütchen a 6 Pf. und 
Sahnenbaiſers à St. 6Pf. mit vorzüglich fetter 
Sahne die ſtark mit Vanille präparirt vorräthig iſt. 
Beſtellungen auf geſchlagene Sahne und Sahnen⸗ 
baiſerstorten, werden Tages vorher erbeten und 
pünktlich aufs Beſte geliefert von 
E. Wengler, 
Conditor in der breiten Straße. 


8 Schleſiches, ſehr gutes reines Pflau⸗ 
a menmus, fo wie Backobſt, Aepfel, Bir⸗ 
nen, Kirſchen empfing und empfiehlt g 
Eduard Seemann. 
Montag Abend 
== Grüßwurft 
en hei „ Menzel. 
ljefofsieloiololsigioieisiefstsieieie) 
Die fo eben empfangenen neueſten 
Muſter von 2 


2 
Tapeten u. Dordüren 
aus der Tapeten-Fabrik der Herren Gebr. 
M Michelly in Königsberg liegen @ 
bei mir zur gefälligen Auswahl aus und @ 
erlaube ich mir auf deren Reich haltig⸗ 
keit, Billigkeit und Eleganz auf & 
merkſam zu machen. | 

&) Thorn, im März 1862. 
Phil. Elkan Nachfolger. 


SSS 
Mein 


Tuch- und Buchskin-Lager 
iſt durch das Eintreffen der Frankfurter Meff- 
Waaren, auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle 
ſolches zu billigen Preiſen. 
C. Danziger, Breiteſtr. No. 455 
im Hauſe des Hrn. Bähr. 


U U 
Hamburgen 
Capitalien-Verloosung, 
in welcher nur Gewinne gezogen wer- 
den, garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
J Loos kostet 6 Thaler. 


8 „ 3 Thaler. 

Unter 18,500 Gewinnen befinden sich folgende 
Haupttreffer als event.: 200,000 Mrk., 2 à 
100,000, 1 à 50,000, 1 à 30,000, 1 à 15,000 
1a 12,000, 7 à 10,000, 2 à 8000, 2 à 6000, 
2 a 5000, 16 à 3000, 50 à 2000, 6 à 1500, 
6 à 1200, 106 à 1000, 106 à 500 u. s. w. 

Die Ziehung beginnt den 9. und 10. April. 


Braunschweiger 


Capitelien- Verloosung, 
in welcher ebenfalls nur Gewinne ge- 
zogen werden, garantirt von der Herzog]. 
Braunschw. Lüneburg. Regierung. Zu der 
demnächst stattfindenden Ziehung sind 
J Loos a 4 Thlr. 


½ „ „ 2 Thlr. vorräthig. 
Unter 16,500 Gewinnen befinden sich fol- 
gende Haupttreffer, als event. 100, 000 Thlr., 
1 à 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 1 à 10,000, 
1 à 8000, 1 à 6000, 6 a 5000, 1 à 4000, 1 
a 3000, 3 à 2000, 4 à 1500, 5 à 1200, 80 à 
1000, 85 à 400 etc. etc. 
Auswärtige mit Rimessen versehen 
Ordres werden prompt und portofrei ausge- 
führt und wird nach beendeter Ziehung die 
amtliche Ziehungsliste gratis zugesandt. 


A, Scharlach & Neumann, 
Bank- & Wech ſelgeſchäſt in Hamburg. 


D Lira 4000 Etr. gutes Kuh⸗ 
—.— Heu iſt zu haben in Bielawy. 
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Sees 


Dees 


Nur 6 Thlr. 


koſtet ein ganzes Original-Loos zu der am 
9. und 10. April ſtattfindenden großen 


| Hamburger 


2 Held-Verloofung, 


und ein halbes Original-Loos 


Anras Thlr. 


Dieſe Verlooſungen find vom Staate S 

der freien und Hanſe⸗Stadt Ham u 
burg garantirt und findet die Ziehung in 
Gegenwart eines Vertreters der Fi⸗ 

O "anzbebörde, zweier Notarien ö 
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& 
n folgender Eintheilung: event. 2 
200,00 Mark, 2mal 10% 000, 9 


2 


3 


(, e, 230,000, 15,009, X 
12.000, 7malgs 0,000, 2mals 000, 
2mal G00, 2mal 5000, 16mal 
3000, 50mal 2000, mal 3 
1500, 6mal 1200, 

1000 Mark u. ſ. w. 
Nach auswärts verſenden wir die @) 

Obligationen gegen Baareinſendung oder! 
Poſtvorſchuß. 

Ueber die verkauften Nummern füh- 
ren wir genaues Regiſter und wird daher & 
jedem Jutereſſenten ſofort nach Ziehung 
unter ſtreugſter Diseretin = 
die amtliche Liſte und event. Gewinngelder 
zugeſandt. 


L. S. Weinberg & Co. 
x Bankhaus in Hamburg. 

7 a — = 
Am 1. pril 
erfolgen die Ziehungen: der K. K Oeſt⸗ 

reichiſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 

Hauptgewinne des Anlehens find: 21 mal fl. 
250,000, Timat fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, Mmat fl. 
20,000, 105mal fl. 15,000, 340 mal fl. 5000 
und 1670mal Gewinne von fl. 4000 bis abwärts 
fl. 1000. 

Die geringſte Prämie, welche jedem 
Obligations⸗Loos mindeſtens zufal- 
len muß, beträgt fl. 135. 1 Leos für 
obige Ziehung koſtet Thlr. 2 und 6 Looſe Thlr. 10. 

Ferner am 6. April Ziehung des Anlehens 

der Stadt Mailand. 

Hauptgewinne dieſes Anlehens: 25mal Fr. 
100,000, 10 mal Fr. 80,000, 5 mal Fr. 70,000, 
Omal Fr. 60,000, 10 mal Fr. 50,000, 5mal Fr. 
45,000, 10mal Fr. 40,000, 10 mal Fr. 10,000, 
10 mal Fr. 5000, 1680 mal Fr. 4000 bis zu Fr. 
1000 und Fr. 600. 

Jedes gezogene Loos muß aller⸗ 
wenigſtens Fr. 46 ſicher gewinnen. 

2 Looſe zu dieſer Ziehung koſten zuſammen 
nur Thlr. 1; 22 Looſe Thlr. 10 und ſind, ſo wie 
die obigen Looſe, gegen Einſendung des Betrags 
in Treſorſcheinen oder anderem gangbarem Pa⸗ 
piergeld oder per Poſtvorſchuß durch unterzeichnete 
Staatseffekten⸗Handlung zu beziehen. Pläne wer⸗ 
den gratis und krango verabfolgt. Die Ueber⸗ 
ſendung der Ziehungsliſten erfolgt portofrei ſofort 
nach der Ziehung. 

Beſtellungen beliebe man direct zu adreſſiren an 
KReinrich Brisbeis, 
Staatseſſekten-Handlung in Frankfurt a. M. 
10 fette vogtländer Ochſen 
ſtehen auf dem Dominium Zduny bei 

Neu⸗Grabia zum Verkauf. 
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= dieser Actien statt, wobei 2000 Aclien 


Eiſenbahn- u. Dampf- 
ſchifffahrts⸗Anlehen. 


Am 1. April findet die Gewinnziehung 


| 2000 Gewinne erhalten.“ 
| | Gewinne in Thaler, 125,000 — 100,000 
— 75,000 — 20,000 — 15,000 — 10,000 


Ann 


= 7000 — 2000 — 1000, etc. etc. 
m  Aclien für obige Ziehung kosten: 1Actie 
| 2 Thaler, 6 Actien 10 Thaler, Verloo- 
7 sungspläne sind gratis zu haben und wer- 

2 den franco überschickt. Ziehungslisten 
und Gewinne erfolgen pünktlich. 

| Man beliebe sich direkt zu wenden an 
J das Actien-Haupi-Depöt, 

— Anton Horix, Banquier, 


T Frankfurt a/M. 

| Der Betrag ist der Bestellung beizu- 
- fügen, oder es kann derselbe mittelst Post- 
— vorschuss franeo erhoben werden. 
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Das Thiermuſeum 
in der goldenen Sonne 
iſt Sonntag den 23. d. Mts. 
zum letzten Male zu ſehen, 
wozu ergebenſt einladet 
Johann, eee 
— Verloren. 

Ein ſchwarzer Schleier iſt Dienſtag den 18. 
d. M. auf dem Wege von der Brücken- bis zur 
Catharinen⸗Straße, verloren gegangen; abzugeben 
Catharſtr. Nro. 192 oben gegen angemeſſene 
Belohnung. 


Auf Dülen SE 

der feinen Welt darf im Haare nicht fehlen Moros 
haarſtärkendes Mittel, (Eau de Cologne philo- 
come). Außer ſeinem feinen Duft hat es u. A. 
die Wirkung, daß es durch einfache Erfriſchung 
des Hauptes gegen Erkältung ſchützt; pr. Yı Fl. 


20 Sgr., pr. ½ Fl. 10 Sgr. 


Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Eirnst Lambeck in Thorn. 
Stadt-Thrater in Chorn. 

Sonnabend, den 22. März. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstags Sr. Majeſtät König Wilhelm 
I. „Prolog“, gedichtet und geſprochen von 
Hrn. Leihn. Hierauf zum erſten Male: „Gute 
Nacht Häuschen!“ oder: „Alles wird arretirt.“ 
Neueſtes Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur 
Müller. (Gegenwärtiges Repertoirſtück des 
Victoria-Theaters in Berlin.) 

Sonntag, den 23. März. Gaſtſpiel des Herrn 
und der Frau Böttcher. Zum erſten Male: 
„Die Wahl wird ihm ſchwer“, oder: „Die 
Junggeſellen“. Original⸗Luſtſpiel in 4 Abth. 
1. Abth. „die Liebeserklärung“, 2. Abth. „die 
Verlobung“, 3. Abth. „drei Bräute“, 4. Abth. 
„das verhängnißvolle Feuerwerk“. Frau Lina 
Böltcher die „Franziska“ Herr Bölleher 
den „Bergheim“, als Gäſte. ; 

Montag, den 24. März. „Das Mädchen vom 
Dorfe“, oder: „Die luſtige Schwaben⸗Familie“. 
Komiſches Character-Gemälde mit Geſang in 
5 Akten von J. Krüger, Muſik von Ed. 
Stiegmann. (Fräul. Zanner die „Eliſe“ 
als Gaſt.) N 


BE, W. Gehrmunn. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 16. März. Hugo Emil, S. des 
Arbeitsm. Lange, geb. d. 1. März. 
Geſtorben: Den 13. März. Der Kreis Gerichts- 
Exekutor Gottl. Marquart, 39 J. 10 M. 19 T. alt, an der 
Abzehrung. Den 18. Arthur Ernſt Hermann, S. des 
Kanzliſten Ludwig, 3 M. 5 T. alt, an den Maſern. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 8. März. Johann, S. d. Eigenth. 
Joh. Dankowski zu Neu-Mocker. Den 9. Maryanna, T. 
d. Einw. Joh. Rutkowski zu Kl. Mocker. Cunegunda, T. 
d. Stellm. Joh. Drzazdzewski zu Rubinkowo. Den 14. 
Joſeph, S. d. Einw. Andr. Wilemski, zu Blotgarten. Den 15. 
Caſimir, S. d. Einw. David Lewandowski, zu Przyſiek. 

Geſtorben: Den 8. März. Johann, S. d. Eigenth. 
Joh. Dankowski zu Neu⸗Mocker, ’/, St. alt, an Schwäche. 
Den 11. Cunegunda, T. d. Stellm. Joh. Drzazdzewski zu 
Rubinkowo, 8 T. alt, an Krämpfen. Den 13. Der Eigenth. 
Mich. Durmomwicz zu Mocker, an der Lungenentzündung, 65 
J. alt. Den 16. Caſimir, S. d. Einw. David Lewandowski 
zu Przyſiek, an Krämpfen, 6 T. alt. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Zemeinde. 

Getauft: Den 16. März. Martha Maria, T. des 
Gaſtw. Herm. Jul. Tocht. . 

Geſtorben: Den 14. März. Catharina Victoria 
Hulda, T. d. Reſtaurateurs Fr. Günther, an den Maſern, 
alt 1 J. 3 M. 7 T. Den 18. Charlotte Louiſe Anna, 
T. d. Lehrers Ferd. Kilian, am Keuchhuſten, alt 1 J. 5 M. 
13 T. Den 20. Der Handlungsgeh. Carl Friedr. Schnögaß, 
an Lungenleiden, alt 27 J. 2 M. 13 T. 

Ju der St. Georgen-Parochie. 

Setauft: Den 16. März. Julius Chriſtian, S. d. 
Eigenth. Chriſt. Heide in Culm. Vorſt., geb. d. 29. Januar. 
Den 18. Robert Emil, S. d. unvereh. Em. Krüger aus 
Gremboezyn, geb. d. 16. März. 

Getraut: Den 18. März. Der Schuhmachergeſ Friedr. 
Wilh. Radiſchewski mit der Wiw. Car. Blech, auf der 
Kulm.⸗Vorſt. Der Maurergeſ. Friedr. Otto Bendzinski mit 
der ſeparirten Frau Henr. Frenzel, auf der Kulm.⸗Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 15. März. Bertha Johanna, T. d. 
Riemiergeſ. C. Gärtig in Mocker, 2 J. 6 M. 9 T. alt, an 
Maſern. Den 17. Der Maurergeſ. Friedr. Wilh. Böhlke 
in Kulm. ⸗Vorſt., 63 J. alt, an der Waſſerſucht. 


Es predigen: 
Am Sonntag Oculi, den 23. März. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 28. März Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. Gollekte für arme 
Studirende der Theologie.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Sch uibbe. 
Dienftag den 25. März, Morgens 8 Uhr Paſſionsandacht 
Herr Pfarrer Dr. Güte. 1 5 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vor- und Nachmittags Predigtvorlefung. 
Am Feiertage Mariä Verkündigung, Mittwoch Abends 7 Uhr 
Predigtvorleſung. 
Freitag, den 28. März Abends 7 Uhr Betſtunde. 


Marktbericht. 
Thorn, den 21. März 1862. 

Die Preiſe von Auswärts ſind nicht höher notirt, eher 
etwas niedriger. Es wurde bei der ſehr mäßigigen Zufuhr 
nach Qualität bezahlt: 

* Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 

Noggen: Wiſpel 36 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 15 
ſgr. bis 1 thlr. 25 fgr. 

Erbſen: (weiße) Wiſpel 32 bis 44 thlr., der Scheffel 1 
thlr. 10 ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 
(grüne) Wiſpel 44 bis 48 ſꝗhlr., der Scheffel 1 thlr. 25 
ſgr. bis 2 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 26 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 2 
ſgr. 6 pf. bis 1 thlr. 12 far. 6 pf. 

270 Er 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 

gr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 13 bis 16 ſgr. 

Butter: Pfund 7 bis 8 ſgr. 

Eier: Mandel 3 ſgr. 8 pf. bis 4 ſgr. 4 pf. 

Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 

Heu: Centner 16 bis 20 ſgr. 

Die Nachfragen für Futter Saaten ſo wie die Be⸗ 
ſtellungen bis jetzt, find in dieſem Frühjahr nur ſehr gering 


und mäßig. 8 
Danzig, den 20. März 1862. 

Getreide - Börſe: Auch heute find nur 25 Laſten 
Weizen verkauft worden, und nach den bezahlten Preiſen zu 
urtheilen, kann man die Erniedrigung ſeit 14 Tagen Gulden 
15 per Laſt annehmen. 

Berlin den 20. März 1862. 

Weizen: loco nach Qualität 60—80 thlr. 

Roggen: loco per März 50 ¼ 50 bez. 

Gerſte: loco nach Qualität 32—89 thlr. 

Noe per 1200 pfd. loco nach Qualität 22—25 thlr. 
piritus: loco ohne Faß 17 — /. bez. 

Agio des Ruſſſſchen⸗Polnſſchen Geldes. Polniſch Papier 
18 ¼ pCt. Ruſſiſch Papier 18%, pCt. Klein Condat 36 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
Neue Kopeken 13 pCt. Alte Kopeken 9 PCt. 

— 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 20. März. Temperatur Wärme: 3½ Grad. Luftdruck: 

- 27 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand: 8 Fuß 9 Zoll. 

Den 21. März. Temperatur Wärme: 0 Grad. Luftdruck: 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 9 Fuß 4 Zoll. 
Zawichoſt den 19. Waſſerſt, 12 Fuß 9 Zoll. 
Warſchau, den 19. März 9 Fuß 9 Zoll. Den 20. 
10 Fuß 11. Zoll. Laut telegraphiſcher Depeſche vom 20. 
März. Bei Zawichoſt bei 12 Fuß 9 Zoll Waſſerſt. ftar- 
ker Eisgang; Brücke theilweiſe aufgeſtellt wird wieder ab- 
gebrochen. 
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